
Braune Sumpf

Hier fi nden Sie weitere 
Informationen: www.harzregion.de
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Vom Silbererz zum Fluorit
Im stolbergischen Harz ist Bergbau erstma-
lig im Jahr 1392 urkundlich belegt. Bedeutsam 
war anfangs die Gewinnung von Silbererzen. 
1462 ging im nahen Straßberg eine kleine 
Silberhütte in Betrieb. Dort wurde das ge-
förderte Erz verschmolzen. Insbesondere im 
16. Jh. brachten die umliegenden Gruben 
reiche Ausbeute. Erst 1990 wurde der Berg-
bau endgültig eingestellt. Zuletzt waren es 
1 Mio. t Flussspat (Fluorit), die bis 1990 über 
den Fluorschacht zwischen Straßberg und 
Siptenfelde ans Licht des Tages gefördert 
wurden. Flussspat (CaF2) ist in der Metallin-
dustrie (Eisenverhüttung, Aluminiumherstel-
lung) unverzichtbar. Aus Flussspat herge-
stellte Fluorchemikalien werden in größeren 
Mengen auch zur Trennung von spaltbarem 
und nichtspaltbarem Uran benötigt. Auch 
deshalb exportierte die DDR diesen Rohsto� 
während der Zeit des Kalten Krieges in die 
damalige Sowjetunion.

Die außerordentliche geologische Vielfalt des 
Harzes bedingt dessen Reichtum an Boden-
schätzen. Die Harzer Bergbaugeschichte hat 
eine lange Tradition. Sie reicht zurück bis in 
die Bronzezeit. Nicht ohne Grund war die 
Harzregion unter Herrschaft der Ottonen ein 
mittelalterliches Machtzentrum. Erze und Mi-
neralien aus dem Harz sind bis heute in allen 
großen naturhistorischen Museen der Welt 

der früheren Grafschaft Stolberg und dem an-
grenzenden Herzogtum Anhalt. 
Bedeutende Bergbauorte im Unterharz waren 
Stolberg, Straßberg und Neudorf (Anhalt).

Von der Natur- zur Kulturlandschaft
Bis heute lassen sich die Spuren des Bergbaus 
im Harz entdecken. Die ausgiebige Suche und 
Förderung von Bodenschätzen hat aus der 
einstigen Naturlandschaft eine Kulturland-
schaft entstehen lassen. Zu dieser Kulturland-
schaft gehören auch die zahlreichen Teiche und 
Wasserläufe der Oberharzer und Unterharzer 
Wasserwirtschaft. Diese Systeme dienten zum 
Antrieb der Radkünste, die eindringendes 
Wasser aus den Gruben hoben. Doch auch die 
Harzer Wälder können 
als Kulturlandschaft ge-
deutet werden. Im Zuge 
der holzintensiven Erz-
gewinnung und Verhüt-
tung wurden ursprüngli-
che Laubbaumbestände 
abgeholzt und durch 
schnellwachsende Fich-
ten ersetzt.

Glück auf!

1724 bis 1876 im Dienst des Bergbaus: 
Frankenteich am Fuße des Auerbergs

Blick zum Bergwerksmuseum Grube Glasebach. Ö�nungszeiten: www.strassberg-harz.de

Josephine ist neugierig, doch traut sich nicht 
allein in eine Höhle. Sie hat Angst vor heißer 
Lava, vor herunterfallenden Steinen oder ein-
dringendem Wasser. Doch sie hat Glück: Der 
Bergmann im Schaubergwerk Grube Glasebach 
führt sie sicher. Vielleicht sind ja Straßberg und 
ihr Auerberg unterirdisch verbunden?

Fahrt und Stempel in einem Stollen des Schaubergwerks Grube Glasebach


